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geschichte und Geschichte des Abendlandes (1 Die Rassen des Abendlandes,
Die Völker des Abendlandes. Gegenwart un!: Zukunft des

Abendlandes)
FEıne plastische Vorstellung VoO  - er wissenschaftlichen Bedeutung

Schmidts. un SC1NCT internationalen Anerkennung vermitteln dıe Ehrungen, die
ıhm VO wissenschaftliıchen Instituten des In- und Auslandes zuteil wurden.
Solche CTWICSEN sıch außer Deutschland Frankreıch mehrfach England Irland
talien mehrfach, Chıiıle, Batavıa, Schweden Den. Doktortitel verliıehen
ıhm dıe Universitäten Bonn und Löwen, den der Philosophie dıe Universität
ailand.

Wie selten CI ann der Jubilar VO  - SC1NCM Ehrentage aAus auf 1Ne

ungewöhnlich reiche Saat un! TOLZ der vielen Notstände seıt 1914 bıs heute,
dıe auch SC1H Werk bedrohten, auf 10 ungewöhnlıche Eraäte zuruckblicken
Unter den Gratulanten soall auch dıe ZMR nıcht fehlen, dıe Schm1
un! SC1INCIN Kreıis stets ENSCIC Beziehungen unterhielt. Möge dem Jubilar
beschieden 5C11N, das VO  } ıhm geplante Lebenswerk ZU vollen Abschluß
bringen.

Steffes

Die Lage in Paläastina
Von Msgr Meinertz Köln a

Die Jahrhundertfeier der Wiedererrichtung des Lateinischen Patriarchates
VO Jerusalem * Pıus rneuerte dasselbe 23 Juli 18547 g1ıbt
erwuünschten Anlafß kurzen Bericht ber Palästina un: diıe Lage des
Christentums daselbst

Dem Lande Palastına, das miıt Flächeninhalt VOonNn 000 gkm C1IMN

Drittel kleiner 1st als dıe Schweiz, WAarc nıemals 10 größere Beachtung 5C-
schenk worden, als Z ırgendeinem Duodezstaat Indiens, WCLLn nıcht das
‚Land der Verheißung“ des Alten Bundes un! die „Wiege des Christentums

Neuen Bunde WAaTe Fast in‘allen Jahrhunderten ıst der Schauplatz großer
kriegerischer, wirtschaftlicher und weltanschaulicher Ereignisse gEeWESECN.
Hauptsächlich die letzteren interessieren uns hıer, sollen ber 1U insoweıt Zur
Sprache gebracht werden, als SIC un eın ıld Vo  } der gegenwaärtigen Lage
Palästinas geben.

In dem Kampfe, der hauptsächlich se1t drei Jahrzehnten zwischen Arabern
und Juden Palästina entbrannt ist, berutft sich jede der beıden Partej:en
darauf daiß S1C C1IN Heimatrecht auf Palästina hatten Dı1ie Juden behaupten,
dafß S1C schon se1ıt 4000 Jahren Lande JN, un: diıe Araber, VOT allem die
mohammedanıschen Araber, - daß S1C mındestens 1300 Jahre das and besäßen.
Es ist selbstverständlich, daß auch dıe Christen, un! ZWAar dıe Christen aller *
Konfessionen, heute WIC früher, iıhr Anrecht auftf Palästina angemeldet haben,
un dafß gerade S1C der bevorstehenden Entscheidung dem heute heftig
tobenden Natıiıonaltätenkampf mıt Spannung, ber auch miıt Sorge entgegensehen

Nach der Zerstörung Jerusalems Jahre sıind die Juden niemals Banz
Aaus Palästina verschwunden: da S1C sıch ber Kleidung und Sprache iıhrer

Perrin, Centenaire du Patrıarcat Latın de ]érusaiem
Jerusalem 1947
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Umgebung AanzupasSsCcCH ‘verstanden, gingen. S1C fast ganz in der arabischen Be-
völkerung aul un konnten ungestort nach ihren Sıtten und Bräuchen leben
Das anderte siıch erst, als der /7Zaonısmus Rechte auf Palästina anmeldete und
als sıch die Juden mehr VO  =) den Arabern dıstanzıerten, als S1IC

me Aazu übergingen, C1IDH Eigenleben fuühren. S1e errichteten CISCHC Sied-
lungen, BInNZSCH meiıst europalsch gekleidet un bestrebt, dıe ebraäische
Sprache, autf dıe moderne eıt umgewandelt, überall einzuftführen: Die jüdische
Bevölkerung Palästınas ist den etzten Jahrzehnten stark- angewachsen. In
der Mhtte des vVOTISCH Jahrhunderts gab Palästina etwa Juden,
Jahre 1992 bereits 150 000, 1935 schon 400 000, und heute schätzt INnal iıhre ahl
auf 700 000 47 Prozent der Gesamtbevölkerung VON F Millionen.
Es überwiegt 1Iso 11IRINETr noch diıe arabische Bevölkerung nıt ungefähr Miıl-
lıon, die Majyorıtat Mohammedaner sınd.

Der ursprünglıche Plan des Zi0on1ismus, San Palästina eCe1INECHI Judenstaat
machen, ıst fallen gelassen worden, nachdem der Palästinausschuß der UNO

November 1947 beschlossen hat, das-/Land zwıschen den beiden Parteien
aufzuteiuen, C111 Beschluß, der SCINCI ‚jetzigen: korm ohl als unausführbar
anerkannt: Wird; und auf Grund NECUECTCI Verhandlungen wıieder abgeändert
werden soH: Um dıe Ausführung dieses Teilungsplanes geht jetzt der erbıtterte
Kampf. Zur Begruündung. ihres Anspruches autf e1nNn Heimatrecht Palästına
berutfen sıch dıie Juden besonders auf dıe: Baltour-.Deklaration VO ovember
1917, der der englısche Außenminister dem ord Rothschild mitteilte, daß die
englısche Regierung dıe Schaffung natıonalen Heıijmstatte für das jüdiısche
olk mıt Wohlwollen betrachte und daß S IC dıe größten Anstrengungen machen
wurde.: dıe Erreichung dieses Zieles erreichen, 10C Erklärung, die V Ol

der Mehrzahl der Juden aufgefaßt wırd, als ob dıe britische Regierung ihnen
5A12 Palästina als Heıimstätte versprochen hatte

In diesem VO Islam und VO Judentum heißumstrittenen Lande hat das
Christentum keine leichte Stellung, D' mehr, als die Spaltung dıe late1-
nische (römisch--katholische) und griechisch--orthodoxe Kırche, abgesehen Vo  > €e11:  y

größeren Anzahl anderer christlicher Denominatıonen, für CINEC erfolgreiche
Missionsarbeit außerst hinderlich ist.

In den ersten christlichen Jahrhunderten standen der Kırche Palästinas
einfache Bischöfe V OT, bıs durch das Konzıl! VO  — Chalzedon Jerusalem als
üunfter A eingerichtet wurde Bıs dahın bestanden solche
Patriarchalsitze 1UT Rom, Alexandrıen, Antıochien nd Konstantinopel. Beım
Einfall der Muselmanen ‚Jahrhundert erlitt das Patriıarchat Unter-
brechung VO  —$ 67 Jahren, lehte annn ber wıeder . auf, namentliıch 11 der
Kreuzfiahrerzeit wieder ZUr früheren Bedeutung gelangen, bıs nach dem Fall
derT etzten Festung Akkon wıeder erlosch. Vom Jahrhundert dıe
Franziskaner miıt der Seelsorge HI Lande beauftragt und haben sich als
Hüter der heiligen Statten große Verdietinste das HL Land erworben. Im
Jahre 194 begıng cdie Niederlassung der Franziskaner ı111 Bethlehem die Jahr-
undertfe:er iıhrer ununterbrochenen. Tätigkeıt ı Bethlehem un: gab 4AUS dıiıesem
Anlaß EIHE umfangreiche Jubiläumsschrıift ı fast allen europäischen. un auch

arabischer Sprache heraus®.

Ricordo del ViI Centenarıo della stabile Residenza de1 Francescanı
Custodı de1rKuoghı Santı ı Betlemme. Gerusalemme 1947
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ährend des BADNZCH Mittelalters horte der HI Stuhl nıcht auf Patriarchen
Von Jerusalem partıbus inh.delium und schon 17 Jahrhundert
taäuchte der Gedanke auf das Patriarchat VO Jerusalem wieder einzurichten
Pius verwirchlichte ıh un erteilte selbst dem ersten Patrıarchen Jospeh
Valerga c l ()ktober 18547 dıe bischöfliche Weiıhe un überreichte ıhm das
Paäallıum Didsem ersten Patriarchen. der 253 Jahre en Patriarchalsitz der
Hi Stadt innehatte, folgten dıe Patriarchen inzenz Bracco (1873—1 989) Lud-
W15 Pıavı (1889—1  A  X Philıpp Marıa ((amasse1 (1906—1921) un Aloysıus
BarlassınaCG47) Seıt dem FVode des letzteren ırda da. Patrıarchat VCI-

waltet O dem AIn Oktober 1947 VOOIN Vatıkan um Apostolischen Adminı-
irator ernannten Msgr. Vıncent G  ı e  lat Bei der Neuerrichtung desLateinischen.
Patrıarchates zahlte Palästina und Cypern LUr Piarreien mıf Schülen; all-
mahlıch wurde dıe Miıssıionstatigkeit auch auftf iransjordanıen ausgedehnt nd
heute umtalit das Patriarchat nach Statistik der „„‚Catholıc Nea ast
elfare Association . 67/ Kırchen mi1t 268 Priestern und 1A58 Ordensleuten;
außerdem wirken demselben 054 Ordensschwestern. In 43 Schulen werden

Knaben und 45 Schu  en 10327 Mädchen unterrichtet. Die melchitische
10Z€ESE Haiıfa besitzt207Korchen miıt 233 Priestern un hat Knabenschulen
mıt 1450 Schuülern und Maädchenschulen mıt 548 Schülerinnen. Diıie Gesamtzahl
der romischen Katholiken beträgt 000, diıe der Christen überhaupt,; 1Iso 111-

schließlich der griechisch-orthodoxen, Protestanten, Kopten, Armenier UuSW
140 000 WCOHISCI als C1MNn Zehntel der Gesamtbevölkerung

Palästina bıldete bıs 111 die ersten Jahre des zweıten Weltkrieges hinein
miıt Agypten, JTransjordanien un Cypern C100 papstlıche Delegatur, miıt dem
Sıtz des Delegaten Msgr Testa IM Kaıro Der Nachfolger VO Msgr JTesta
wurde J ıtularbischof Hughes, der nach Beendigung des Krieges dıe Inter-
nuntijatur Ägypten miıt dem s  K  tz Kailiro übernahm. Nach Ausschetriden der
Apostolischen Nuntiatur Ägypten errichtete Papst Pıus XI Anfang des
Jahres 19453 10© HDECUC .Delegatur für Palästina, JI'ransjordanıen und Cypern- und
ernannte Msgr. Lesta,; T ıtularbischof von AÄmasea, ZU ersien.Delegaten der-
selben. VDer. Sıtz dieser Apostolıschen Delegatur 1ıst Jerusalem.

Neben dem Lateinischen: Patrıarchat besteht Jerusalem- das BAIIIC-=-
hı 5 A- o Patrıarchat. Schon Jahrhundert hatte sıch der

Monophysıtismus 1D Paläsfina und Syrien stark verbreıtet und vıiele Christen
von der Eınheit des Glaubens losgerissen. Seitdem Ende des 11 Jahr
hunderts uch Palästina ı111 das große griechische Schisma hereingezogen worden
Wal, verlor das einst angesehene Patriarchat VO  - Jerusalem immer mehr
Ansehen Der griechisch-orthodoxe Patrıarch VO jerusalem lebte jahrhunderte-
lang als Beamter A  ofe des ökumenischen Patriarchen ı1112 Konstantinopel un
hatte ı der Stadt NUr Vertreter, bıs endlich ı Jahre 1867 Gyrillus 111.,
der FZ  .. Patriarch, als erster wıeder Resiıdenz Jerusalem aufschlug. (Der
griechisch-orthodoxe Patrıarch nennt sıch „Der allerseligste un heilige Patmarch
der heilıgen Stadt Jerusalem, VvVo  — BAanz Palästina, Syrıen,; Arabien jenseı1ts des
Jordan, VO  — Kana, Galı:läa und des Hl 1071  3 Ihm unterstehen 1 Palästina

Bıschöfe, un ZWAar CIM Metropoliten und Erzbischöfe. In der örthodoxen
Kirche ıst das Moönchtum besonders stark ausgebildet. Jedoch kennt INa  > dort
keine verschiedenen Orden, WIie der lateinischen ırche, sondern alle Mönche
leben nach der Kegel des hl Basılius. Dıe ahl derorthodoxen Christen hat
Verhältnis allgemeinen Zunahme der Gesamtbevölkerung C1INEC absteigende

© YTendenz. und beläuft ST auf 000
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Dıe beı weitem staärkste Religıion Palästina ist der Islam, der “mehr
als 111C Million Anhanger zahlt. Von den Städten weist Hebron 106 TC1IH

mohammedanıiısche Bevölkerung VO  - 25 000 Seelen auf; Jaffa hat unter S55 000
Einwohnern 000 Mohammedaner:; Jerusalem unter 115 000 und Haıta unter
120 000 Eınwohnern JC 30 000 Mohammedaner un!: J ıberıjas wohnen neben
59300 Juden 4600 Mohammedaner "ahrend Nazareth Sanz christlıch 1St woh-

Bethlehem neben S5500 Christen 1500 Mohammedaner. Es 1St nıcht
verkennen, daß der Islam, esonders Asıen und Airıka, heute 106 starke
Propagandatätigkeit entfaltet, die besonders der mohammedanıschen Univer-
sıtat e .Ashar Kaıro genahrt wırd und zweiftfelsochne große Erfolge VCI-

zeıchnen hat Auch Palästina 15 C1H starkes achstum der mohammedanischen
Bevölkerung festzustellen, das allerdings nıcht zuletzt auf dıe natuürliche Ver-

Das wiedererwachte nationale Bewußtsein de1mehrung zurückzuführen 151
Araber hat auch dem islamischen Glaubensleben starken Auttrieb BCSC-
en, dafß dıe Missıonierung der islamischen Welt, dıe schon Kardınal Lavı-

und Chärles Foucauld VOT fast q;iüberwinc„llic?me Schwierigkeiten tellte,
sıch noch weıterhın wversteift hat Wie ul Vo  - mal ßgebender Seıte aus "Palästina
mitgeteilt wird, steht dıe J1 arabische Welt, die miıt der mohammedanischen
Welt tast identisch 15L infolge der Beguünstigung des Teilungsplanes der UNG
durch dıe christlichen Demokratien em Christentum geradezu feindlich BEeESCHN-
CT Dıiıe Araber sprechen ffen UuS, daiß das Christentum sSeinNn Anrecht auf
das Hl and verwirkt hat und daflß Palästina Zukunft ‚„„das Hl and des
Islams“ werde. S1e bereıt, für das HI1 and dıe größten Opfer bringen
un! ıhr zweıitgrößtes Heıligtum, den Felsendom auf dem Tempelplatz Jeru-
salem, bıs ZU außersten verteidigen.

Welch gyeringe Erfolgsaussichten eine Missionstätigkeit unter der j u d ı-
schen Bevölkerung hat, braucht aum erwähnt werden, nachdem dıe Be-
mühungen der Gebrüder Ratısbonne un! uch die des Lateinischen Patriarchen
Barlassına fast Sande verlaufen sınd Der größte Teil der den etzten

Jahren e  nach Palästina eingewanderten Juden steht auf TE1N materialistischem
Standpunkt; Sanz Gegensatz der ursprünglıch Palästina AaNSasSSısch
jJuüudıschen Bevölkerung, dıe dem Glauben iıhrer Väter ireu geblieben Warl un!
be1ı ıhren Gebeten der Klagemauer sich gläubıg an Jehova wandte und
ıhm flehte, da{fß das Heılıgtum des Tempels wıeder erstehen lassen mMOSC

Für den Fortbestand und dıe weıtere Ausbreitung des Christentums 1898

Hl Lande War un: ist VO  - größter Tragweite das Motu proprio/,,5ancta Dei
Ecclesia “ des Papstes Pıus VO Marz 1938, wodurch die Ostkirche,
Iso uch Palästina, Aaus dem Tätigkeitsbereich er Propaganda--Kongregation
ausschıed und der y9: Kongregatıon für dıe orjentalische Kırche"“ ausschließ-
lıch unterstellt wurde Der UÜbergang unter die Rechtsgewalt dieser Kongregation
erfolgte Juni 1938 Leıter der Kongregatıon für dıe orientalische Kirche
1St der Vater selbst un: Sekretär derselBen e mınenz Kardınal Tisserant

Die religöse Zukunft Palästinas ist tiefes Dunkel gehüllt Moge Gottes
Weiısheit alles ZU Guten lenken un: MOgE das Gebet der Christenheit für das

and 10€ mäachtige Fürbitterin finden der „Regına Palaestinae


